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« Die Schonheit der Berge» .... Ein fiir allemal bleibt sie
unerklarlich dem, der sie nicht selbst erlebt hat.

Du kennst sie. So bist du begnadet. Und spotten kannst du
des Mannes, der dariiber redet oder schreibt.

................................................................................................................................................
............................................................................................................................
5 .,

Vortriage und Tourenberichte

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Pfingst-Klubtour auf Schrattenfluh und Hohgant

(23./24. Mai 1926).
Leiter: Herr Albert Kénig. 14 Teilnehmer.

Der Wettergott schien uns die sehnlichst erwartete Pfingst-
tour verleiden zu wollen, denn am Sonntagmorgen frith verhiillten
schwere Wolken den Himmel, und gegen 6 Uhr fings gar zu regnen
an. Aber trotz alledem ging’s dem Bahnhof zu, nach dem Grund-
satz: « Jeder Mist ist zu etwas niitze, nur der Pessimist nicht. »

Und siehe, als unser Zug die Bahnhotfhalle verliess, da fehlte
kein teures Haupt, alle 14 waren erschienen, wenn auch die Nach-
ziigler zum Teil ohne Billet!

Wahrenddem wir immer wieder nach etwas blauem Himmel
Ausschau hielten, ging’s iiber Konolfingen nach Langnau. Um
8 Uhr verliessen wir in Wiggen den Zug, zusammen mit 3 m
Langnau unerwartet zu uns gestossenen Clubgenossen, die auf
eigene Faust «in derselben Gegend etwas machen wollten,» und
marschierten frohgemut in das nach Siiden sich 6ffnende Tal hi-
nein, der Ilfis entlang. Nach zirka einer halben Stunde schwenkten
wir von der Talstrecke ab auf das links, siiddstlich ansteigende
Hilferenstrasschen, dem zum Teil in tiefer Schlucht neben dem
Strasschen rauschenden Hilferenbach entgegen. Die zunehmende
Steigung kostet die ersten Schweisstropfen, dafiir plagen uns die
Sonnenstrahlen nicht. Im Gegenteil, kaum haben wir das Hilfe-
renstrasschen, nach Siiden abbiegend, verlassen, miissen wir bei
einem idyllischen alten Stadel vor dem ersten Regenguss Schutz
suchen. Wir vertreiben uns die Zeit mit einer mehr oder weniger
ausgiebigen Wiederholung des Friihstiicks sowie mit Glossen {iber
einige Zuriickgebliebene, die einem alten « Pfadfinder» zu weit
das Hilferenstrasschen hinauf nachgelaufen waren!
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Sobald der Regen nachgelassen, zogen wir auf dem gegen Be-
tenalp mehr und mehr ansteigenden Pfad weiter. Sehnsiichtig
schweiften die Blicke den Hangen nach hinauf zum Himmel, um
irgendwo ein Stiick « Blau» zu erspahen. Umsonst, wie wir der
obersten Alphiitte zustreben, begriisst uns neuerdings ein ausgie-
biger Regen und jagt uns alle schnell unter das schiitzende Vor-
dach. Von hier aus kénnen wir in aller Musse unsern weitern Weg
tiberblicken und feststellen, dass oben an den Héngen, gegen den
Uebergang zwischen Hachlen und Hengst, noch ganz unerwartet
viel Schnee winkt! _

Ueber weichem Sumpiboden und von Schnee- und Regenwasser
iiberschwemmte Grashalden gehts hinauf, den von unten erspéhten
Wegspuren und zugleich dem ersten Schnee entgegen. Oestlich
von uns, gegen Flithli hin, grollt ein Gewitter. Aussicht gibts nicht
viel zu geniessen, sitdwarts haften unsere Blicke an «den drohend
tiber unserm Weg aufragenden Flithen, gegen Norden und Nord-
westen schweifen sie iiber die nichsten Hohenziige des lieblichen
Emmentals, in unserm Riicken winkt die Beichlen. Langsam, teils
iiber kurze;, apere Wegstiicke, teils {iber tiefen Schnee, gewinnen
wir an Hohe. Wie wir «das miithsamste Stiick unserer heutigen Ta-
gesleistung, die Querung der steilen, tief mit Schnee bedeckten
Hange zur Gratliicke hiniiber anpacken wollen, stellt sich in einer
heroischen Anwandlung der vorhin erwahnte « Pfadfinder » an die
Spitze der Kolonne, einerseits um diesmal seine Kameraden aus
dem Sumpf heraus zu fithren, anderseits um die « Klasse » seines
Damenpickels zu beweisen.

Endlich haben wir den Sattel erreicht und lagern uns zur
wohlverdienten Rast an einigen spéarlichen, schneefreien Platzchen.

Auch jetzt war leider die ‘Ausschau eine beschrankte, schweres
Gewolk und graues Nebelgewoge ringsum. Unsere Photographen
mithten sich vergeblich ab, etwas auf ihre Platten zu bannen.

Eririscht durch die ausgiebige Rast und die wohlverdiente
Starkung gehts dann, {iber weite Schneefelder unter dem Hengst
durch ansteigend, wiederum auf den Grat. Teils iiber apere, teils
iiber noch tief mit Schnee zugedeckte Partien streben wir dem vom
Nebel umbrandeten Schibegiitsch entgegen. Ohne Halt, das be-
vorstehende Nachtessen begann bereits seine Anziehungskraft zu
erweisen, wird, nach Osten abschwenkend, iiber weite Schneefelder
teils abfahrend, teils mithsam hinstampfend, via Klus, das Ober-
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[mbergli erreicht, wo wir inmitten prachtiger Soldanellen und Kro-
kusse nochmals eine kurze Rast halten.

Bald darauf lassen wir die letzten Schneeflocken hinter uns

und suchen, so rasch als moglich, aber ohne « Sturzflug », iiber die
nassen, glitschigen Halden hinunter beim Schneebergli den Talweg
zu erreichen, auf dem wir, direkt nach Westen abbiegend, zirka um
%7 Uhr abends in geschlossenem Trupp Kemmeribodenbad er-
reichen. -
- Die Marschleistung des ersten Tages schien die Teilnehmer
nicht allzu stark hergenommen zu haben, denn nachdem die Zim-
mer bezogen, Wasche gewechselt und Toilette gemacht worden war,
erschien bald einer nach dem andern wieder, in eigenen oder bei
dienstfertigen (weiblichen) Geistern gepumpten, recht hoffartigen
Hausschuhen. Angriffslustig setzten wir uns zu Tisch und das
vortreffliche Mahl wurde mit demselben Elan erledigt, der uns
am Morgen dem schlechten Wetter zum Trotz zum Bahnhof gelenkt
hatte! Die allgemeine Stimmung war denn auch so, dass kein ein-
ziger reklamierte, als beim schwarzen Kaffee ein Handorgeler
erschien. Im Gegenteil, nun kam’s heraus, warum sie im Kemmeri-
boden einen so iiberraschenden Vorrat an « Hausschuhen » aufwei-
sen! Im Nu waren Tische und Stiihle beiseite geriickt und der
mehr oder weniger kunstgerechte « Zwirblet» begann.

Um 6 Uhr frith energische Tagwache, darauf Friihstiick, et-
was nach 7 Uhr Abmarsch. Die Aussichten in bezug auf das Wet-
ter waren bedeutend giinstiger als am Vortage, aber des unerwartet
vielen Schnees wegen gedachten wir, dem Hohgant anstatt auf dem
gewohnlichen Weg iiber das Luterswéngi, von Siiden her auf den
Leib zu riicken. In siidostlicher Richtung, auf angenehmem Weg-
lein durch Wald, dann direkt siidlich, {iber Alpmatten stiegen wir
angesichts der jungen Emme langsam empor. Und bald schweifte
unser Blick hiniiber zum Brienzergrat mit Tannhorn usw. Doch
kaum hatten uns 3 Kameraden verlassen, um auf direktem Wege
itber Habkern Interlaken zu erreichen, so verlor sich unser Weglein,
und es folgte ein mithsames sich Hinaufarbeiten durch pfadlesen
Bergwald mit umgestiirzten, vermodernden Waldriesen, bis uns
senkrechte Flithe Halt geboten und eine erwiinschte Rast ver-
schatften.

Dem Fuss dieser Flache folgend gehts dann nach Westen
unter dem Weissen Schopf vorbei durch lichteren Bergfohrenbe-
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stand, wo uns .da und dort prachtige grossblumige Erikas ent-
gegenleuchten, darauf iiber mit tiefem Schnee triigerisch verdeckte
Schratten unter der Jurtenfluh durch an den Fuss des Hohgant.
Der aus dem Nebel auftauchende Geselle erscheint von dieser
Seite gesehen recht imposant, allein wir verzichten der bedenklich
vorgeriickten Zeit und des noch weiten Weges wegen auf den Gi-
pfel und setzen ungesiumt den Marsch fort, bis wir in der Nihe
der obersten Alphiitte ein schénes Platzchen fiir die Mittagsrast
finden.

Von hier schweift der Blick vom Brienzergrat iiber Riedergrat
mit Gummhorn bis zum Angstmatthorn und dem Harder. Unsere
Photographen haben heute wohl etwas mehr Erfolg, als am ersten
Tag. Langsam, immer iiber tiefen Schnee, stapit die kleine Schar
dann zuerst zu den schon lange sichtbaren Hiitten des Algau hin-
unter, von dort wieder ansteigend zur Wydegg hinauf. Trotzdem
uns die Sonne auch heute nicht plagt, macht uns die lange Schnee-
stampferei recht warm und ein herrlicher Durst leert die letzten
Feldflaschen. Bei den 2 oben direkt im Sattel liegenden Hiitten
gabelt sich der Weg. Der Vortrupp schwenkt ohne weiteres nach
Westen ab und wie auch wir oben ankamen, konnen wir den Letzten
gerade noch im Eiltempo in dem gegen Habkern hinunter sich
ziehenden Bohlernwald verschwinden sehen.

Umsonst versuchte der Berichterstatter noch als Verbindungs-
mann zwischen Vor- und Nachhut zu funktionieren, bald war
weder von den einen, noch von den andern mehr etwas zu sehen
oder zu horen und erst unterhalb der Waldgrenze traf er unver-
sehens auf die Ausreisser. Diese hatten sich auf aussichtsreicher
Terrasse gelagert, zu Fiissen griisste Habkern, dariiber hin Sigris-
wilergrat, Gemmenalphorn usw., von den grossen Oberlandern da-
gegen waren nur Eiger und Monch zeitweise durch den Nebel hin-
durch zu erspahen. Allgemein wurden <die Rucksicke nochmals
einer griindlichen Inspektion unterzogen in der Erwartung, dass
unterdessen auch der Tourenleiter mit dem Nachtrupp eintreffen
werde.

Plotzlich ist alles wieder auf den Beinen, im Eiltempo geht’s
iiber die Halden hinunter nach Bohlseiten, iiber den Traubach und
auf der andern Seite hinauf nach Habkern zum Wirtshaus. Wie
wir etwa um 4 Uhr die Schwelle iiberschreiten, empfangt uns
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homerisches Gelachter des schon vor uns angekommenen « Naci-
trupps ».

Nachdem der wiitendste Durst gestillt, wandern wir in 11}
Stunden auf der prachtigen neuen Strasse nach Interlaken hinunter,
gewiss alle recht befriedigt von der schénen Pfingstwanderung,
denn man horte da und dort Bemerkungen, dass es sich wohl
lohnte, ofters als bisher auch an offiziellen Clubtouren teilzuneh-
men, sei es auch nur, um alte Beziehungen und Freundschafiten
wieder aufzufrischen oder neue anzukniipfen. H. Roth.

Clubtour auf das Morgenhorn (3629)

(17.18. ]uli 1020).
Leiter: Herr Dr. A. Binkert. 21 Teilnehmer.

Schon in Kandersteg driickte uns bange Sorge. Ursache war
natiirlich wieder das Wetter, aber diesmal das schone. « Die wei
doch nid alli ufs Hohtiirli?» fragten wir uns angstlich, als endlos
fast pickelbewehrte Scharen dem Zug entstiegen. — Endlich hatten
wir unsere etwas verzettelte Mannschaft beisammen, Fithrer Abr.
Miiller jun. war zu uns gestossen und so begannen wir um 4 Uhr
gemiitlich zum Oeschinensee hinaufzusteigen. Um 6% Uhr war
die obere Oeschinenalp erreicht; wo wir uns mit einem Trunk Milch
erlabten. Leise ddmmerte es schon, als wir dann zum letzten Male
auf dem Oeschinen Schafberg rasteten; da erhielten wir noch Ver-
starkung: Zwei «Unangemeldete» (welcher Leichtsinn!) baten, am
nachsten Tag ebenfalls mitkommen zu diirfen. So zahlten wir
nun 21.

Die Nebel, welche die Hochgipfel verhiillt hatten, 19sten sich
allmahlich auf; nur leichte Dunstwdélklein flogen, vom frischien
Abendwind getrieben, iibers diistere Schwarzhorn. Als wir endlich
um 9 Uhr die Hiitte betraten, lag heller Mondschein iiber den
Firnen.

Weniger idyllisch war es drinnen in der Hiitte. Da wimmelite
es nur so! Unsere reservierten 15 Platze konnten in ruhigen Zeiten
hochstens 8—10 Sterblichen gewdhnlichen Kalibers Schlafstatten
gewahren. Aber sieh’! da hatten es sich erst noch zwei Unbekannte
bequem gemacht mit der Begriindung, «sie seien auch von der
Sektion Bern». Endlich hatte jeder ein Platzchen, samtliche auf-
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treibbaren flachen Gebilde waren beniitzt worden: Banke, Tische,
einer zermarterte seinen Riicken sogar auf vier Tabourettchen.

Um 4V Uhr traten wir hinaus in den prachtigen Morgen; ein
erster Tagesschimmer leuchtete schon von der Weissen Frau. Es
wird ein herrlicher Tag!

In einer guten Stunde ist das Plateau am Fusse des Morgen-
horns genommen. Zwei Teilnehmer trennen sich von uns; ihr Ziel
ist die Wilde Frau. Die andern ziehen in fiinf Seilpartien aufs
Morgenhorn los. Der Firn ist hart gefroren; rasch bringen uns die
Steigeisen aufwarts. Nirgends eine vereiste Stelle; so stehen wir
schon 714 Uhr auf dem Gipfel. Wundervoll klar ist heute die Schau
auf die noch tief verschneiten Hochgipfel. Die Sonne scheint warm
vom tiefblauen Himmel; aber ein kalter Westwind weht; nirgends
eine Stelle, die uns Schutz vor ihm béte.

Nach %4 Stunden Rast steigen wir ab. Der Fiihrer ist schon
lange vorher verschwunden; nur ein Viertelstiindchen hatte er seiner
Partie gegonnt. Am Fusse des Morgenhorns erldst er einen Teil-
nehmer, der infolge « Pumpendetfekts » zuriickgeblieben und bereits
ziemlich erkaltet war.

Etwas nach 10 Uhr betraten wir froh die Hiitte. Die Fiihrer-
partie hatte bereits das Mahl gekocht. Auch die «Wilde-Partie »
war zuriickgekehrt; ihre Ergebnisse wurden geheimgehalten; ge-
riichtweise jedoch verlautet, der eine habe aufgegeben, wahrend der
andere in die Hande zweier Meister gefallen sei.

Mittag war voriiber; noch immer war der Himmel wolkenlos;
blendend schimmerten die Firne der Bliimlisalp. Trotz all der
Schonheit steigen wir hinab zum Oeschinensee, wollten dort noch
einige Stunden ausruhen und geniessen. So hielten wir dort unten
noch einmal lange Rast; kithler Waldesschatten schiitzte uns vor
der heissen Sonne. Dann mussten wir hinab; der Abend nahte. Es
war ein schoner Tag gewesen. H. Huber.



	Vorträge und Tourenberichte

